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Medienjass
Dem schlagfertigen Berner Nationalrat

Alexander Tschäppät gelang
nach intensiver Langzeitbeobachtung

der Dauerpräsenz des Noch-
Bundespräsidenten die Lösung
der Frage, warum mit Adolf Ogi
niemand mehr jassen will: «Der
Ogi», vertraute er dem Bund an,
«veranstaltet nämlich jedesmal,
wenn er den Trumpf Buur hat, eine
Pressekonferenz.»

Ein Stich
Der neugewählte Bundespräsident

Otto Stich zu den schwatzenden

Parlamentariern in der
Nationalratsdebatte über den

Teuerungsausgleich der
Bundesbeamten, zitiert im Brückenbauer:
«Wenn Sie mir schon nicht zuhören,

können Sie wenigstens nicht

vergessen, was ich gesagt habe.»

Aha!
Bericht von der Frankfurter Börse
im ZDF-Mittagsmagazin:
«Prognosen sind dann besonders
schwierig, wenn sie die Zukunft
betreffen.»

Lotterie
Die höchst erstaunlichen Urteile
aus deutschen Gerichtssälen
veranlasste den Eulenspiegel, der
Duden-Redaktion einen Tip zu
geben, indem man «das Wort
Rechtsprechung durch das Wort
Klassenlotterie ersetzen» soll.

Fötales Umfeld
Seit Wissenschafter in den USA
menschliche Eizellen geklont
haben, war das auch ein Thema vom
Magazin mit einem Vorschlag für
eine Bibel-Teilrevision: «Liebe deinen

Nächsten wie dein Klon.»
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Leitfaden
Bildunterschrift aus dem
Badischen Tagblatt: «Gnadenloser
Winter: Im Schlaf zu erfrieren ist
eine tödliche Gefahr für Obdachlose.»

Schiff versenken
Im zweiten Versuch ist am Bremer
Weserbahnhof-Hafen die Taufe
des neuen Hapag-Lloyd-Kreuz-
fahrtschiffes «Bremen» gelungen.
Die Bad Pyrmonter Nachrichten
sahen das so: «Zunächst hatte der
Bug der von Taufpatin Ute Wedemeier

geschleuderten Sektflasche
widerstanden.»

Oberlebt
Als geläuterter Sonnyboy zieht
Thomas Gottschalk neue Saiten
auf und vertraute Tele an: «Was

man falsch machen kann, habe ich

falsch gemacht. Aber ich habe alles
überlebt.»

Gezählte Tage?
Die sich häufenden Misserfolge
von Bundeskanzler Kohl gehen
nicht kommentarlos vorbei. Auch
bei der Zeit: «Kohl ist über den

Berg — es geht bergab.»

Vorsicht geboten
Aus einem modernen amerikanischen

Ratgeber für Eltern: «Züchtigt

nie eure Kinder, sie könnten
bewaffnet sein.»

Nachbars Garten
Die NZZ berichtet über das

Phänomen, dass in Italien Tausendlirescheine

mit handschriftlichen
Botschaften in sogrosserZahl im Umlauf

sind, dass jeder sie, neugierig,
zerstreut oder widerwillig, zur
Kenntnis nimmt. Da heisst es

etwa: «Wer das liest, ist ein Esel.»

Oder: «Diese tausend Lire sind
gefälscht. Ich habe sie gemacht.»
Und auf einem Tausender wird eine

Graffiti-Attacke gegen das

Sauberkeitsparadies Schweiz geritten:

«Beschmutzt nicht Italien;
werft den Abfall in die Schweiz!»

Bonncalli
Laut Bunte heisst das Motto des

heurigen Bundespresseballs (Hotel

Maritim) in Anlehnung an

«Roncalli» am 19. November
«Bonncalli». Grund: 200 Laien-
Clowns (Studenten, Anwälte,
Geschäftsleute) machen den ganzen
Abend Zirkus, «weil Bonn
politisch eben Zirkus bedeutet».
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